
Besprechungen.
Christenium a1S Neuheitserlebnis.P  PpPrüuümm, K >
die christlich-antike Begegnung. Ur“ 80 (XVILLDurchblick durch

‚D 500 5.) Freiburg E 1939, erder. 9.40; geb 10.80
Es Wäar ei1ne dankenswertfe Auifgabe, der sich der ert des VO

der Fachkritik vielbeachtefien Werkes Der christliche Glaube und
die altheidnische Welt“ (Leipzig 1935 dadurch unterz0og, daß
das weitschichtige Materılal jener wel Bände ınier einem konstruk-

ammentfabte DIie Durchführungi1ven Leitgedanken geordnet ZUsS
1dee des. Neuheitserlebnisses (ob und 1M-ze1igt, daß gerade die
Christenium m1T seinem Glauben und seinenwieweilt sich das Junge

Musterien als „NCUC SchöpIiung gegenüber der heidnischen Um -
welt erlebte und erleben durfte‘) s1ch schr qgut Tür 1ese Aufgabe
eignet. S10 bindet den reichen Stoifftf eiIne organischen Einheit.

InZUsam en, ohne einem ermüdenden Schema werden.
scechs großen Abschnitten WIr der Wesensgehalt der urchrist-
lichen Verkündigung, hingeordne auTl die 1dee der rlösun durch
den Gottmenschen, herausgearbeifet und dem, W as Vergleichs-

AUS der hellenistischen Umwelt angeführt werden könnte, ge-Qui
osTellt. Gewib wird man dieser oder jener Stelle üubergenüberg le Ähnlichkeit und geschichtliche Abhängigkeit christ-die strukturel

lichen und eidnischen uties anderer Meinung SC1InN können als
der Verf.:; INMan wird uch hie und da den Eindruck aben, dals
die Absicht des Themas die e1se der Quellenauslegung eln
wen1g einseitig hbeeinfluBßt. ber auis anze gesehen wird das
eindringliche Studium des Buches 1m eser die UÜberzeugun be--
gründen, daß die junge Kirche das Bewußtsein e, eiwas ganz
eues, VO  z Ott her Gewirktes seln, das alle, auch die höch-
sten religiösen erie des Heidentiums iiberbietet Hierbei gestattiet.

der andersgeariete Leitgedanke, 21ne enge onl Fragen
der das apostolische ymbolum an  ‚-behandeln, die

des ruheren Werkes naturgemäßh nichtschlossenen Gliederunkoberücksichtigt werden nnien; onnien diesmal auch die christ-
lichen Mysterien un Sakramente ausführlicher Darstellung
kommen. Es wÄäre also durchaus 1  10, wollte mMan ın dem VOT-

liegenden Buche NUr einen AUSZUg Aus jenem erblicken.
Von dem reichen Inhalt des Werkes kann schon 1 Blick 1n das.

Verzeichnis der behandelten Probleme überzeugen; WIr können hier
NUur ein1ges herausgreiien Der e1il stellt die „Grundkategorien
des religiösen Selns  o heraus:! ‚ott KOosmos Mensch eit.
Der e1l handoIT VO „dein des Christen“: Vergöttlichung
In der hierarchischen Kirche e1b-Christi-Gemeinschafrt. Mit

» > Die christlichen Stände‘“‘‘:ZU schönsten gehört der e1l
mn1s Ehe Die Höhenwege:BPriestertum Das große Gehei
Der Schlußteil steht unier dentMartyrium und Jungfräulichkeit. Äußere undGedanken VOIl Heilsbewährung un Heilsvollendung“

hen Sakra-nnere Selbstbehaupfung Die Ökonomie der christlic
mente hierin eine erneute Auseinanderseizung mit de Laacher
Mysterienthese) Das NeUEe enseitsbil
on diese Wahl der Themen verrät die überlegene Beherr-

schung des Stoiffes In der Durchführung selbst offenbart sich autf
Schritt und Tritt 12 staunenswertfe Vertrautheit des erf mit den
antiken Dokumentfen und der unübersehbaren Fachliteratur, AdUusSs.

der ın den Fußnoten das wichtigste vermerkt ist DIie fünt Del1-
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Brauchbarkeit“‘“ des Werkes schr.gefügten egister erhöhen die
1C Sprache 1ST plastisch, lebendig, SLEeIS vornehm, auch dem
Nichtiachmann unmittelbar verständlich. 1lle diese inhaltlichen
Ww1e formalen Vorzüge berechtigen dem unsche, daß das Buch
viele eser iinden mÖöge Gerade 1n e1ıner Zeit, in der vielen der
Absolutheitsanspruch und das Absolutheitsrecht des Christentums
iraglich werden droht, wird dieses Werk 1iınNe hohe Auigabe
haben A SJ
Der chTistT11cH? en Geisrt und es II 8

(408 S.) Regensburg 1939, Pustert. 8.50; geb 9.80
Das vorliegende Ostbuch zeichnet sich dus durch Vielgestaltig:-

eit ıuınd Reichtum der behandelten Themen Neben den drei DEe-
kannten Herausgebern Tyciak, underle und Werhun sSind drel-
zehn weitere Mitarbeiter beteiligt. Das uch wiıll 1ne Begegnung
zwischen (Ost un West 1n der Liebe des eiligen (Gijeistes anbah-
nen und schnt sich nach Einverleibung er Reichtümer der Ost-
kirchen 1n die ‚Una Catholica‘ (7) 1eg doch 11S der aupt-
probleme der Wiederverein1igung iın der rage beschlossen Was
Nhat die katholische Kirche durch die Abirennung der östlichen
Christengemeinschafften verloren ?

Der ehrwürdige, greise Metropolit Scheptyckij] hat eine kurze
Einführung veriabt Er spricht Au reichster, langjähriger Er-
Tahrung, Tast 1mM Jan einer gewissen Wehmut, aber auch mit Zl
versicht und eriraueHn Wenn das ild der Ostkirche 1n manch
£inem der folgenden Au{ifsätze stark idealisiert erscheint, \
annn INa  —_ die Oorie des unionseriahrenen Metropoliten ON VOTN-
herein als e1n leichtes Korrektiv betrachten hin einem gesunden
Realismus.

Wir können unls aufrichtig TIreuen ber diese NCeUEC Veröfifentlti-
chung, die darauft hinweist, Ce1nN w1e lebhaites Verlangen nach E1n-
Neit mI1T dem christlichen Osten viele Katholiken beseelt Wie
groß müßte OTST NsSeTe@ Freude se1in, WEeTlll einmal das ersie W est-
buch erscheinen sollfe, geschrieben VO  _ Ostchristen, die nach E11N-
heit verlangen. och dieser AÄugenblick 1St noch nicht gekommen.

Im O Linden sich Au{fsätze E  über östliche Theologie, Mystik,
iturgie, östliches Frömmigkeitsleben 1 Vergangenheit und egen-
wart, Uüber östliche uns 1n Kirchenbau und Ikonenmalerel ;

erhun und /uüger belehren 1 anschaulicher Weise uber
CGeschichte und gegenwärtfigen Stand der geirennten und vereinten
Kirchen des Ostens; schlieBßlich D auch die Unionsproblematik
1iın ihren großen Linien ZUrLr Aussprache.

Es Wr natürlich unmöglich, 1n en Fragen gleichmäBßige Tielie
und Sachlichkeit erreichen, zumal da nicht alle Verfifasser duUusSs
praktischer Erfahrung sprechen oder sich inr Urteil AUS. ersien
Quellen bilden Es so1l auch den Wert des Buches keineswegs
mindern, WelNlll WIr einige kritische Bemerkungen außern.

Der christliche Osten wird AdUs irenischer Absicht manchen
Siellen iın dealen Farben geschildert, während der christliche
Westen 21 iın weniger günstiges icht gerä

Karrer vereinfacht ın seinem Artikel stark das Problem der
rennung VO  — ROom, ehbenso die dogmatischen Unterschiede (22;
5 melint 116 a 1mM Osten SE1 weniger Verantwortungsgefühl für
die breiten Schichten vorhanden als ım Westen Öl1) viele
derne Russen werden das bestreiten unier 1Nwels auft Namen wWw1e
]Jodorow, Dostojewskij, Tolsto], Bucharew und andere.


